
8vste6 Stück. Montag den 13ten October, 1788.

Beschreibung »von Morlay.
Diese ansehnliche Handelsstadt ist in 

Nieder-Bretagne unter 48 Gr. 35 M. 
gelegen. Ihr Hafen im, Eanale in der 
Entfernung von 1 und eine halbe Meile 
ist einer von den schönsten und bequem
sten in ganz Frankreich und auf allen 
Seiten auf eine viertel Meile lang mit 
Kaven und Treppen von Quadersteinen 
eingefaßt. Die größten Kauffartheyschiffe 

können hier einlaufen; das Meer steigt 
täglich bey gewöhnlicher Fluth 12 Fuß 
bey stärkerer 20. Die Rhede ist nach 
Südost und Nordost; sie ist jeder Zeit 
eine sichere Lage und guter Ankerort, in
dem sie auf allen Seiten gedeckt ist; der 
Eingang wird durch das Fort, le Tor
tau genannt, beschützt. Dies liegt auf 
einem Felsen der ringsherum vom Meer 
umschlossen wird. Auf der Rhede findet 
man immer 30 — 36 Fuß Wasser. Ihre 

Länge 



rLnge mW gegen 2 Meilen und ihre 
Breite halb so viel aus.

Die Stadt ist vermöge ihrer Lage der 
Mittelpunkt der Handlungsgeschäfte die 
m den 3 größten Bißthümern^ Leon, 
Treguier und Cornoaille, getrieben wer
den. Diese Bezirke sind unter die Ge
richtsbarkeit des Consulats in Morlay 
geordnet. Das letztere ist bereits im 
Jahr 1565 errichtet worden.

Die allgemeine Niederlage aller frem
den und Coloniewaaren, die hier ist, er
leichtert die Veranlassung zu wichtigen 
Unternehmungen. Die Produkte welche 
hier ausgeschift werden, sind Getreide, 
Hülsenfrüchte, Hanf, Talg, Butter und 
Honig, die ersten gehen vornehmlich 
nach BourdeaUx, wo sie bey den 
Ausrüstungen nach den Pflanzörtern ge
braucht werden. Hanf gehet meistens 
nach Brest, in die königl. Arsenale. Talg 
und Butter nach Norden; Honig nach 
Holland, Hauptmanufakturen sind Lein
wand; die Überall bekannten Créés wer
den in der umliegenden Gegend verfertigt 
und gebleicht. Verschiedene hier befindli
che Ledergerbereyen verfertigen eine an
sehnliche Menge Kühe, Kälber und Och- 
senhäute, die nach Spanien und Port«- 
Kall geschifft werden. 45 Papiermühlen 
aus der umliegenden Gegenden verschicken 
ihre Waare über diesen Platz nach Hol
land und Portugall. Die Preise find von 
18 Sous bis 5 Livres, der Rieß. Eid
lich befindet sich allhier eine wichtige To
backsmanufaktur , worin 800 Arbeiter 
find. — Maaß, Gewicht und Uso fmb 
wie zu Paris.

Scenen aus den Leben 
Josephs.

Einst auf leinen Reisen, warf sich an ci- 
iiem abgelegenen Ort, die Tochter der rei

chen Gräfin B R. v. W. eine gebohrne 
Gräfin P. de n Monarchen, als er aus 
einem Garte 1 langsam und nachdenkend 
nach seinem Quartier zurück kehrte, unbe- 
wuft, daß er an der Vollziehung einer 
edlen That so nahe wäre, in Thränen flie
ßend, vor fei ie Füße. — Voll innerer 
Wehmuth und Schmer; war sie verlegen, 
ihre Büte im ordentlichen Redeton vorzu
tragen, und ihr Her; war doch voll Gefühl 
ihren Schmerz und Unglück so ganz in den 
Schoos des geliebten Monarchen werfen zu 
wollen, von dessen allgemeiner Menschen
liebe sie schon so viel gehört, und selbst schon 
erfahren hatte, da er sie, durch eine einst
malige Bitte von einem Klostergelübde be- 
freyt, jwozu sie ihre Mutter als ein Mäd
chen von 15 Jahren gezwungen hatte; so 
daß sie in ihrer Verlegenheit weiter nichts 
vorbringen konnte, als Jhro Maj. reisen 
schon morgen weg! Der Kaiser, der diese 
junge Frauensperson, unvermukhet. vor 
sich liegend befand, und aus ihrer Frage 
muthm«ßto, daß er ihr in der kurzen Zeit 
seinen Daseyns noch in irgend einer Sache 
helfen sollte, sagte: Ja! — Und ich Un
glückliche muß hier bleiben,— stammelte 
sie ihm wieder zu. — Der Kaiser ant
wortete ihr mit einer holden Miene und im 
Scherz! Wollen sie mit. mir reisen Î — 
Ach nein, war die Antwort dieser jungen 
traurigen Schöne, aber ich bin unglücklich; 
indem sie seine Knie fester umfaßte! Der 
Monarch, dem das Herz bey dem Worte: 
Unglücklich! sich erschütterte, und sogleich 
bereit war ihr zu helfen: hob sie nunmehr 
von der Erde auf, machte sie gegen sich m- 
trauungsvoller, und durch seine sanfte Re
de und nn'lkcidige Stimme verscheuchte er 
die Schüchternheit von ihr. Sie erzehlte 
ihm nunmehr: wie er sie vor einigen Jah
ren von den Kloftergelübde befreyet, wozu 
sie von ihrer Mutter gezwungen worden;

wie 



rote aber auch seitdem ihre Mutter iic" u n-- 
aussprechiich Haffe, ihr ihren Haß auf das 
fühlbarste empfinden ließ, der ihr kindliches 
Herz zerkolterte, sie von sich gestoßen, und 
fe des süssen Mutternamens beraubt, auch 
enterbt hätte, und noch verfolgte; so, daß 
sie nur von dem Mitleid einiger Freunde 
ieb.'n müsse; und wie sie gern wieder wolle 
t errechnt seyn. Hier warf sich diese weinen
de Schöne dem Monarchen wieder zu Fü
ßen, und bat ihn: daß, da er sie von dem 
gezwungenen Klostergelübde befreyt, er ihr 
auch nunmehr wieder zu einer Mutter hel
fen möchte, die der Haß ihr geraubt; die sie 
doch so kindlich an ihr Herz drücken, und 
um Vergebung dieser Beleidigung flehen 
wollte. Der Kaiser hub sie nochmals von 
der Erde, nahm sie bey der Hand, und 
führte sie zu der Mutter, welche in eben 
dem Garten, wo der Monarch vorher ge
wesen, an einer Ecke desselben saß, und dem 

Lombre'spiel ihr Ve motzen williger darbot, 
als ihrer verlassene", dürftigen Tochter es 
zu geben; die i-n Spiel mehr Vergnügen 
fand, als an tem zärtlichen Umgänge einer 
schuldlosen Z echter. — Als derMonarch 
sie sahe, schwand sogleich der allgemein lieb
reiche Blick aus dem Gesicht desselben, in
dem er so zu ihr sprach: Mutter, sey nicht 
grausam gegen deine Tochter,— ersticke 
nicht so ganz die Triebe der Natur, handle 
als Mensch,— als Mutter! — glaube 
nicht, daß deine Tochter sündigte, als sie 
Gott einen erzwungenen Dienst, der ihm 
nicht angenehm ist, versagte; — und ich 
glaube nicht, daß ich unrecht gethan habe, 
als ich sie davon zn befreyen gedachte; — 
ich übergebe sie dir hiemit wieder, diese 
Tochter, die würdig ist, von dir geliebt zu 
werden, und glaube, du werdest hiemit 
deinen Zorn gegen sie enden. —

Preußische Monatsschrift, herausgegeben von Wald und Keber. isten Ban
des, istes St. 5 D. in blauen Umschlag, 8 Elbing.

Hier erscheint also der Oktober Monat, einer langst erwarteten Nationalschrift, 
die im eigentlichen Verstände Preußen angehet, und unter die bisher ermangelten, 
nothwendigen Bedürfnisse gerechnet werden kann. Aus diesem Grunde können sich auch 
die Herausgeber sehr viele Theilnehmer und Liebhaber versprechen / zumal da sie nach 
einem sehr unverbesserlichen Plan, in Absicht des vaterländischen Intrcsses arbeiten, 
und auf authentische Beyträge sicher rechnen können. Wir begnügen uns bloß den 
Inhalt anzuzeigen, und überlassen die Beurtheilung dem Leser selbst.

i. Die Einsamkeit, ein Gedicht. 2. Biographie des Musikus Gobnichclli. 
3. Ueber Glauben und Ueberzeugung. 4. Utopische Zeitung. 5. Anekdote vom 
Religionsvereiniger Masuts. 6. Nachrichten von Preußen. i) Neue Stiftun
gen 87 und 88. 2) Neue Anstalten. 3) Kirchen und Schulwesen. 4) Un-
glücksfalle. 5) Todesfälle. 6) Beförderungen. 7) Annalen der Universität 
Königsberg, erste Hälfte. 8) Recensionen neuer Bücher. 9) Ankündigungen. 
10) Hauptveränderungen auf der Erde, n) Nachricht von denen in der Erde auf dem 
Elbingschen Gebiet gefundnen römischen und griechischen Goldmünzen. Der ganze Jahr
gang von dieser Schrift oder i2 Monatsstücke kostet 2 Rthlr. Die Subskribentenliste wird 
beym letzten Stück des .ersten Bandes, der aus 6 Stücke bestehet, gedruckt erscheinen. 
Für auswärtige Liebhaber wird es nochmals erinnert, daß sie sich lediglich an die Post
ämter ihres Orts oder die ihnen zunächst gelegen, verwenden.
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An der Buchhandlung ist zu haben : i) Weder Journal' noch Roman, eine 
Quartalschrift, von Sigismund Grüner, i si. 2) Stand- und Rangliste 
der Preuß. Armee. 1 f. 15 gr. 2) Nachtrag zu Moses Mendelssohn Schriften. 

Elbing. i fl. 4) Neues ABC Buch von W c i sse illum. 1 fi. 5) D a m s 
Götterlehre, mit K. 8 Berlin, r fi. 15 gr.

Fordon, vom zten bis zum ytcn nach Elbing.
Leibel Juda, 4 Traften Balken. Mendel Leoris, 1 Gefäß Leinwand. Sta

rost Wrona, i Gefäß Leinwand.
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den 22. Septbr. 
$

■ 1788.
306 1/2 gr.

— 71 —
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr.

-
bco. -

305
137

gr.
r/2 gr.

—— 6 — »
Rändige holländische Dukaten w

t t
- ♦

137
ff. 9

gr
15 gr.

Unrandige dito - - - 5 9 3 gr.

Elbmgsche Speicher -Getreide-preise bey Last.
Weizen weisse Poln. — — Pfd. — bis — Fl.

dito, hochbunte dito. — 128 310 — 300
dito, bunte Thornsche — 126 295 — 285
dito. Werder und Höchsche ■ ■ h — 275 — 280

dito, brandspitzige — —-----

Roggen reine Poln. — 120 — 185--------- -
dito. Werder und Höchsche —.. . —— 118 — 180

Gcrst frische — — 105 —1*■— 185------------
dito, alte — — 100 - ■— 150-----------

Haber — — — 115 —
Erbsen weisse frische — — -- — ——- ---— —*

dito, graue alte —- --------- — 240-----------
Malz — — — 168-----------

gggig— ...........—————■ ■ 111 ' » » - 1———

Die Subscribenten auf Herrn Grüners Quartalschrift: Weder Journal noch 
Roman werden ersucht ihre Exemplare in der Buchhandlung abholea zu lassen.

Ein viersitziger wohl konditionirter Wagen ist aus freyer Hand zu verkauffen. 
Nähere Nachricht giebt Mäckler K a wer au. .

Der Tobacksfabrikant, Christ. Fried. Dransfeldt macht hiermit einem 
geneigten Publikum bekannt, daß er seine sonst in dem Zöpfelschen Hause am 
Markte gehabte Tobacksfabrike und Hauptniederlage, anjetzt verleget in seinem eignen 
Hause in der Spieringsgaffe, das dritte Haus vom langen Markte, zeiget auch zugleich 
an, daß er die Preise etwas niedriger gesetzt, cmpfieit sich seinen Freunden bestens; 
verspricht einem jeden auf die billigste und^reellcfte Weise zu bedienen.


